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Non-Disclosure Agreement (NDA):
Vertraulichkeit verbindlich regeln
im industriellen Einkauf
Ein Non-Disclosure Agreement (NDA), auch Geheimhaltungsvereinbarung oder

Vertraulichkeitsvereinbarung genannt, ist ein Vertrag, der den Umgang mit vertraulichen

Informationen zwischen Geschäftspartnern regelt. Im industriellen Einkauf ist die NDA häufig

der erste vertragliche Baustein, bevor technische Zeichnungen, Stücklisten oder Konditionen

ausgetauscht werden. Sie schützt Know-how, schafft rechtliche Planungssicherheit und

ermöglicht erst einen offenen Dialog mit potenziellen Lieferanten.
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Das Wichtigste in Kürze

01 Eine NDA legt fest, welche Informationen vertraulich sind, wie sie genutzt, geschützt

und wann sie zurückgegeben oder vernichtet werden.

02 Im Einkauf wird typischerweise zwischen einseitigen, zweiseitigen (beidseitigen) und

multilateralen Vereinbarungen unterschieden.

03 Die Laufzeit liegt in der Praxis häufig zwischen zwei und fünf Jahren, die

Geheimhaltungspflicht läuft oft zwei bis zehn Jahre über das Vertragsende hinaus.

04 NDAs sind Standard vor Ausschreibungen, Musterbau, Toll Manufacturing oder

gemeinsamen Entwicklungsprojekten.

05 Bei Verstößen sind vertragliche Vertragsstrafen oder Schadensersatzansprüche

möglich; die Durchsetzbarkeit sollte im Einzelfall geprüft werden.

06 Die NDA ist Teil des Vertragsmanagements und eng mit Vergabezeitplan,

Vertragsverhandlung und Lieferantenmanagement verzahnt.

Definition: Non-Disclosure Agreement (NDA)

Ein Non-Disclosure Agreement ist ein schuldrechtlicher Vertrag, in dem die Vertragsparteien

vertrauliche Informationen definieren und deren Nutzung, Weitergabe und Schutz verbindlich regeln. Er
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begründet eine vertragliche Geheimhaltungspflicht unabhängig von gesetzlichen

Geheimnisschutznormen und ermöglicht bei Verstößen vertragliche Sanktionen.

Abgrenzung zu anderen Vertragsarten

Die NDA ist keine Rahmenvereinbarung über Lieferungen, sondern eine Vorstufe oder Begleitung zum

eigentlichen Geschäft. Sie tritt typischerweise vor Lieferabrufvertrag, Bestellung oder

Entwicklungsvertrag in Kraft und bleibt daneben bestehen. Während ein Einkaufsvertrag vor allem

Preise, Mengen und Lieferbedingungen regelt, schützt die NDA den Informationsaustausch davor,

während oder vor dem Geschäft. Auch nach gescheiterten Verhandlungen wirkt sie fort, was ihren

vorbeugenden Charakter unterstreicht.

Typische Einsatzfelder im Einkauf

Im industriellen Umfeld begleitet die NDA praktisch jeden Prozess mit sensiblen Informationen:

Vergabe von Fertigungsaufträgen mit konstruktionssensitiven Zeichnungen, Ausschreibungen im

Rahmen eines Vergabezeitplans, gemeinsame Entwicklungen, Audit- und

Lieferantenbewertungsprozesse oder Due-Diligence-Prüfungen. Auch beim Austausch von

Kostenstrukturen im Lieferantenmanagement oder bei Verhandlungen über Toll Manufacturing ist eine

Geheimhaltungsvereinbarung üblich. Sie schützt sowohl technische Daten als auch kaufmännische

Informationen wie Preise, Volumina oder Lieferantenkonditionen.

Formen und Vertragsbausteine einer NDA

NDAs unterscheiden sich nach Richtung des Informationsflusses und nach inhaltlicher Tiefe. Der

Einkauf sollte die passende Form je nach Anwendungsfall auswählen, statt eine Einheitsvorlage für alle

Zwecke zu verwenden.

Einseitige, zweiseitige und multilaterale NDAs

Bei der einseitigen NDA verpflichtet sich nur eine Partei, meist der Lieferant, zur Geheimhaltung, etwa

wenn ein Auftraggeber Zeichnungen zur Angebotskalkulation übermittelt. Die zweiseitige Variante ist

Standard, wenn beide Seiten Know-how einbringen, etwa bei gemeinsamer Entwicklung oder

Innovationsmanagement im Einkauf. Multilaterale NDAs kommen in Konsortien oder bei

Tier-n-Transparenz-Projekten mit mehreren Partnern zum Einsatz und erfordern besondere Sorgfalt bei

der Zuordnung von Informationen zu berechtigten Empfängern.

Kernregelungen im Einzelnen

Eine praxistaugliche NDA enthält typischerweise folgende Bausteine:

Definition der vertraulichen Informationen, üblicherweise inklusive schriftlich gekennzeichneter und

mündlich mitgeteilter Informationen mit nachgelagerter Schriftform

Zweckbindung: Nutzung nur für das definierte Projekt oder die angefragte Leistung

Begrenzter, namentlich oder funktionell bestimmter Empfängerkreis mit Weitergabepflichten
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auf_subunternehmer_Ebene

Schutzmaßnahmen, Rückgabe- und Vernichtungspflicht sowie Ausnahmen wie bereits bekannte,

unabhängig entwickelte oder gesetzlich offenzulegende Informationen

Laufzeit der Vereinbarung und überdauernde Geheimhaltungsfrist, häufig zwei bis zehn Jahre je

nach Sensibilität

Vertragsstrafen und Gerichtsstand

Viele NDAs sehen eine pauschalierte Vertragsstrafe pro Verstoßfall vor, in der Praxis oft in

Größenordnungen zwischen mehreren tausend und mehreren hunderttausend Euro je nach

Schutzbedarf. Daneben bleiben Schadensersatzansprüche möglich. Für internationale Beschaffung

sollten Gerichtsstand, anwendbares Recht und ggf. Schiedsklauseln bewusst gewählt werden, da die

Durchsetzbarkeit im Streitfall von der gewählten Rechtsordnung abhängt. Die konkrete Ausgestaltung

sollte juristisch im Einzelfall geprüft werden.

Methoden und Vorgehen: NDA-Prozess im Einkauf steuern

Der professionelle Umgang mit NDAs folgt einem standardisierten Prozess, der Vertraulichkeit nicht

dem Zufall überlässt und gleichzeitig den Beschaffungsprozess nicht ausbremst.

Bedarfsprüfung und Standardisierung

Vor jeder Anfrage sollte geprüft werden, ob tatsächlich schutzwürdige Informationen ausgetauscht

werden; für Standardteile ohne sensibles Know-how ist eine NDA oft unnötiger Aufwand. Für

wiederkehrende Fälle empfiehlt sich ein abgestuftes Set von Standard-NDAs: eine leichte Variante für

Angebotsphasen, eine zweiseitige für Entwicklungsprojekte, eine erweiterte mit

Subunternehmer-Regelungen für Toll Manufacturing. Standardisierung verkürzt die

Vertragsverhandlung deutlich und schafft im Lieferantenmanagement einheitliche expectations.

Integration in Ausschreibung und Vergabe

Im Vergabezeitplan sollte der Punkt „NDA abgeschlossen“ als Meilenstein vor Freigabe vertraulicher

Unterlagen stehen. Das Anfragepaket (tender) enthält die NDA als Pflichtdokument; Angebote ohne

unterzeichnete NDA werden nicht mit sensiblen Daten befüllt. Präzise Stimulus: Auch

Teilnahmewettbewerb und Präqualifikation von Lieferanten lassen sich mit einer Rahmen-NDA

kombinieren, damit mehrere potentielle Bieter parallel und rechtsicher angefragt werden können.

Organisation und Dokumentation

NDAs müssen versioniert, mit Fristen versehen und auffindbar abgelegt werden, idealerweise im

E-Procurement- oder Vertragsmanagementsystem. Verantwortlichkeiten sollten klar sein: Wer

unterschreibt, wer verwaltet Fristen, wer informiert bei Ablauf oder Projektende? Ein unerledigter

NDA-Überblick gefährdet sonst die Compliance und verzögert Folgeprojekte.
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Wichtige KPIs zur Steuerung des NDA-Managements

Auch Vertraulichkeit lässt sich messen. Die folgenden Kennzahlen helfen, Prozessqualität und

Compliance im NDA-Management zu überwachen; Richtwerte dienen der Orientierung und sind

branchenabhängig.

Prozess- und Durchlaufkennzahlen

Kerngrößen sind die Durchlaufzeit von der Anfrage bis zur Unterschrift, der Anteil bereits laufender

NDAs bei Wiederverwendung desselben Lieferanten sowie der Anteil standardisierter Vorlagen ohne

Verhandlungsbedarf. Liegt die Durchlaufzeit in einem gut organisierten Prozess typischerweise unter

einer Woche, ist der Prozess effizient aufgesetzt. Ein hoher Anteil verhandelter Einzelklauseln deutet

auf ungeeignete Vorlagen hin.

Compliance-Kennzahlen

Relevant sind außerdem die Anzahl dokumentierter Verstöße, der Anteil fristgerecht zurückgegebenen

oder vernichteten Materials nach Projektende sowie die Abdeckungsquote: Welcher Anteil der

Vertraulichkeits-relevanten Anfragen lief tatsächlich unter einer aktiven NDA? Eine hohe

Abdeckungsquote nahe 100 Prozent ist das Ziel; Lücken sind als Prozessabweichung zu analysieren.

Risiken und Kontrollen bei Geheimhaltungsvereinbarungen

Eine unterschriebene NDA schützt nicht automatisch. Risiken entstehen aus schwachen Klauseln,

mangelnder Umsetzung im Tagesgeschäft und aus der Abhängigkeit von Dritten in der Lieferkette.

Inhaltliche Schwächen und Lücken

Häufige Fehler: zu unbestimmte Informationsdefinitionen, fehlende Zweckbindung, keine Regelung für

Subunternehmer und Zulieferer der zweiten Ebene, zu kurze Geheimhaltungsfristen oder fehlende

Rückgabepflichten. Bei internationalen Partnern kann die Durchsetzbarkeit trotz Klausel praktisch

schwierig sein, etwa bei fehlendem Vermögen oder ausländischem Gerichtsstand. Ergänzend können

technische Schutzmaßnahmen wie Datenräume, Wasserzeichen und Zugriffsrechte die vertragliche

Ebene stützen.

Kontrollen und Compliance im Tagesgeschäft

Wirksame Kontrolle bedeutet: Kennzeichnung sensibler Dokumente, Beschränkung des Versandwegs,

documentation der übergebenen Unterlagen und Nachweis der Vernichtung. In Audits und beim

Sanktionsscreening Lieferanten lässt sich die Vertraulichkeitsprüfung mit weiteren

Compliance-Prüfungen bündeln. Auch bei Bestellstorno oder abgebrochenen Projekten sollten

Rückgabe und Löschung aktiv eingefordert und dokumentiert werden. Fehlende Kontrolle macht sonst

selbst die beste Klausel wertlos.
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Aktuelle Entwicklungen: NDA-Management im Wandel

Digitalisierung, Lieferkettentransparenz und internationale Beschaffung verändern den Umgang mit

Geheimhaltungsvereinbarungen spürbar.

Digitales Vertragsmanagement und E-Signatur

Immer mehr Unternehmen verwalten NDAs in Vertragsmanagementsystemen mit automatischen

Fristenwarnungen und nutzen qualifizierte elektronische Signaturen zur Beschleunigung. Das verkürzt

Zyklen im Lieferantenmanagement und reduziert das Risiko abgelaufener Vereinbarungen. KI-gestützte

Klauselprüfung kann auf Abweichungen von Standardvorlagen hinweisen, ersetzt aber keine rechtliche

Prüfung im Einzelfall.

Lieferkettentransparenz und internationale Beschaffung

Nearshoring, neue Lieferanten in Drittländern und steigende Anforderungen an Tier-n-Transparenz

erhöhen den Bedarf an sauber reguliertem Informationsaustausch: Wer Transparenz über die

Lieferkette verlangt, gibt zugleich sensible Strukturdaten preis. Gleichzeitig wachsen Datenschutz- und

Compliance-Anforderungen, sodass NDA, Datenschutzvereinbarung und Sanktionsscreening

Lieferanten zunehmend gemeinsam gedacht werden müssen. Die rechtliche Bewertung bleibt

einzelfallabhängig.

Typische Kennzahlen

Kennzahl Typischer Wert

NDA-Durchlaufzeit < 1 Woche

Zeit von Anfrage bis Unterschrift; Richtwert für effiziente Prozesse

Abdeckungsquote vertraulicher
Anfragen

100 %

Anteil der Anfragen mit sensiblen Daten unter aktiver NDA

Standardisierungsgrad > 80 %

Anteil NDAs auf Standardvorlage ohne inhaltliche Verhandlung

Dokumentierte Verstöße 0 pro Jahr

Zielwert; jeder Fall ist Compliance-relevant zu analysieren

Praxisbeispiel

Ein mittelständischer Maschinenbauer vergibt die Fertigung eines neuen Getriebegehäuses mit

sensiblen Konstruktionsdaten und möchte drei potenzielle Zulieferer parallel anfragen. Bisher wurden

Zeichnungen teils ohne Vereinbarung versendet, teils mit zäh verhandelten Einzelverträgen. Das

Unternehmen führt daraufhin ein abgestuftes NDA-Set ein und verankert die Vereinbarung als

Meilenstein im Vergabezeitplan.
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Standardisierte zweiseitige NDA mit Subunternehmer-Klausel und fünfjähriger Geheimhaltungsfrist

NDA-Unterschrift als Pflicht-Schritt vor Freigabe von Zeichnungen im Anfragetool

Dokumentierte Übergabelisten und Vernichtungsnachweis nach Projektabschluss

Quarterly-Review der aktiven NDAs mit Fristenkontrolle im Einkaufsteam

Fazit

Die NDA ist im industriellen Einkauf kein Formality, sondern ein strategisches Schutzinstrument für

Know-how, Konditionen und Wettbewerbsvorteile. Sie ermöglicht erst den offenen Austausch mit

Lieferanten, etwa vor Ausschreibungen, Entwicklungsprojekten oder Toll-Manufacturing-Vorhaben.

Entscheidend sind passende Vertragsform, saubere Kernregelungen und eine konsequente

Umsetzung im Tagesgeschäft. Wer NDA-Prozesse standardisiert und messbar macht, spart

Verhandlungszeit und reduziert Compliance-Risiken. Im Zusammenspiel mit Vertragsverhandlung,

Lieferantenmanagement und Vergabezeitplan gehört die Geheimhaltungsvereinbarung damit zum

Basic-Handwerkzeug jedes technischen Einkäufers.

Häufige Fragen

? Was bedeutet NDA im Einkauf?

NDA steht für Non-Disclosure Agreement, auf Deutsch Geheimhaltungs- oder

Vertraulichkeitsvereinbarung. Im Einkauf regelt sie den Umgang mit vertraulichen Informationen wie

Zeichnungen, Stücklisten, Preisen oder Know-how, die an potenzielle oder bestehende Lieferanten

übergeben werden. Sie ist typischerweise die erste vertragliche Vereinbarung vor Anfrage,

Musterbau oder Entwicklungsprojekt.

? Wann braucht man im Einkauf eine NDA?

Eine NDA ist sinnvoll, sobald schutzwürdige Informationen ausgetauscht werden, etwa technische

Unterlagen zur Angebotskalkulation, Kostenstrukturen, Produktionsdaten oder Innovationsideen.

Für reine Katalogteile ohne sensiblen Inhalt ist sie meist unnötig. Vor Ausschreibungen, Audits,

gemeinsamen Entwicklungen und Toll Manufacturing gehört sie in der Praxis zum Standard.

? Wie lange läuft eine Geheimhaltungspflicht in einer NDA?

Die Laufzeit der Vereinbarung selbst liegt häufig zwischen zwei und fünf Jahren. Die

Geheimhaltungspflicht für bereits übergebene Informationen läuft oft darüber hinaus, in der Praxis

typischerweise zwei bis zehn Jahre nach Übergabe oder Vertragsende. Die konkrete Dauer hängt

von der Sensibilität der Informationen ab und sollte im Einzelfall festgelegt werden.

? Was passiert bei einem Verstoß gegen eine NDA?

Bei einem Verstoß kommen vertragliche Vertragsstrafen, Schadensersatzansprüche und

gegebenenfalls Unterlassungsansprüche in Betracht. Viele NDAs sehen pauschalierte Strafen pro

Verstoßfall vor. Die tatsächliche Durchsetzbarkeit hängt von der Beweisbarkeit, der gewählten
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Rechtsordnung und der Solvenz der Gegenseite ab; eine rechtliche Prüfung im Einzelfall ist ratsam.

? Einseitige oder zweiseitige NDA – was ist der Unterschied?

Bei der einseitigen NDA verpflichtet sich nur eine Partei zur Geheimhaltung, zum Beispiel der

Lieferant, der Zeichnungen zur Kalkulation erhält. Die zweiseitige NDA bindet beide Parteien und ist

Standard, wenn beide Seiten Know-how einbringen, etwa bei gemeinsamen Entwicklungen.

Multilaterale NDAs regeln Vertraulichkeit bei mehr als zwei Beteiligten, etwa in Konsortien.

? Kann eine NDA nachträglich geändert oder beendet werden?

Ja, NDAs können einvernehmlich geändert, verlängert oder aufgehoben werden; solche

Änderungen sollten schriftlich dokumentiert werden. Ablaufdatum und Geheimhaltungsfrist sind

getrennt zu betrachten: Auch nach Ende der Vereinbarung bleibt die Geheimhaltungspflicht für

bereits übergebene Informationen meist bestehen. Ausnahmen wie offenkundige oder bereits

bekannte Informationen bleiben unberührt.

Passende Anbieter auf Amplifa finden

Geprüfte Industrieanbieter aus der DACH-Region. Bedarf beschreiben und vergleichbare

Angebote erhalten.

amplifa-marketplace.com
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